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LEUTKIRCH (sz) - Die mittlere Solar-
stromerträge im Stadtgebiet Leut-
kirch im Juni betrugen 134 kWh/
kWp. Der Wert setzt sich aus dem
durchschnittlichen Solarstromer-
trag der Photovoltaik-Anlagen Sport-
halle Reichenhofen, Obdachlosen-
heim Leutkirch und GHS Wuchzen-
hofen zusammen, teilt das Energie-
bündnis Leutkirch mit.

134 Kilowattstunden
sind’s im Juni

LEUTKIRCH (sz) - Die Stadt Leut-
kirch und das Energiebündnis Leut-
kirch informieren heute Abend ge-
meinsam über das Thema Windkraft
im Rahmen einer öffentlichen Veran-
staltung. Sie beginnt um 20 Uhr im
Pfarrstadel Reichenhofen. 

Auf Grundlage des neu erstellten
Windatlas’ Baden-Württemberg hat
der Regionalverband Bodensee-
Oberschwaben einen Entwurf für die
Fortschreibung des Teilregional-
plans Windkraft vorgelegt. Im Ent-
wurf sind die Vorrangflächen, auf de-
nen zukünftig große Windenergie-
anlagen gebaut werden können, dar-
gestellt. Auf dem Leutkircher
Gemeindegebiet sind drei Vorrang-
flächen in der Umgebung von Die-
poldshofen, von Heggelbach und von
Ottmannshofen vorgesehen. Im Rah-
men einer vorgezogenen Anhörung
haben nun Bürgerinnen und Bürger,
Kommunen, Behörden und Verbän-
de die Gelegenheit, sich zum Ent-
wurf zu äußern. 

Im ersten Teil der Veranstaltung
wird der stellvertretende Verbands-
direktor Harald Winkelhausen die
Planungsgrundlagen, das Vorgehen
und den Entwurf des Teilregional-
plans vorstellen. Im zweiten Teil
wird Bürgermeisterin Hannelore
Reinbold-Mench von der Gemeinde
Freiamt über den Umgang mit dem
Thema erneuerbare Energien in ih-
rer Gemeinde berichten. 

Heute geht's 
um Windenergie

Zitat des Tages

„Die Leutkircher
sind sehr

gewissenhaft.“
Lydia Aßfalg von der Stad Leut-

kirch über die Erhebung zur 
gesplitteten Abwassergebühr.

Wenn montags die Sonne scheint,
dann ist der Wochenmarkt in der In-
nenstadt noch schöner. Das Angebot
an Blumen, Obst und Gemüse ist
reichhaltig. Die Stände sind bunt,
einladend, und es duftet nach Kräu-
tern, Blumen, Käse oder leckeren
Wurstsorten. Für viele Leutkircher
gehört es einfach dazu, sich auf dem
Wochenmarkt zu treffen, miteinan-
der zu plaudern und sich zu einem
gemeinsamen Kaffee oder Erfri-
schungsgetränk zu verabreden. An-
dere wiederum treffen sich seit Jah-
ren jeden Montag beim Stand, der fri-
schen Fisch anbietet. Wenn das Wet-
ter mir keinen Strich durch die
Rechnung macht, werde ich in ein
paar Wochen vielleicht auch mein
Sortiment auf dem Markt anbieten.
Im Blumenbeet vor unserem Redak-
tionsgebäude wächst ein wunder-
schöner Tomatenstrauch... (ri)

Grüß Gott!
●

Ich mache
vielleicht mit

Fragen zu beantworten.

Die Bögen sind Ende Juni an die
Grundstückseigentümer ver-
schickt worden. Wie sieht es mit
dem Rücklauf aus?

Am Tag, als die Post bei den Haus-
halten verteilt war, stand der erste
Leutkircher morgens um 10 Uhr bei
uns im Büro im Gänsbühl. Seither
geht es rund. Insgesamt haben wir
7705 Leutkircher angeschrieben, die
ein Grundstück haben, auf dem Re-
genwasser anfällt. Also alles, was
bebaut ist oder noch bebaut werden
kann. Ich muss sagen, dass wir nicht
mit so einer hohen Rücklaufquote
bis zum jetzigen Zeitpunkt gerech-
net haben.

Was ist das größte Problem beim
Ausfüllen der Unterlagen?

Die Leute messen komplett alle Flä-
chen ab. Also auch Terrassen, die
nicht an die öffentliche Kanalisation
angeschlossen sind, sondern von
denen der Niederschlag zum Bei-
spiel in eine Wiese abgeleitet wird.

LEUTKIRCH – Die Gesetzesände-
rung, dass die Städte und Gemein-
den ihre Abwassergebühren neu zu
erheben haben, ist in Leutkirch kein
Problem. Bei der sogenannten ge-
splitteten Abwassergebühr wird
das Regenwasser, das in öffentliche
Kanäle eingeleitet wird, künftig
nicht mehr über das Trinkwasser
abgerechnet. SZ-Redakteur Tho-
mas Ringhofer hat mit Lydia Aßfalg,
die bei der Leutkircher Stadtverwal-
tung federführend für die Erhe-
bungsbögen ist, die an die Grund-
stückseigentümer verschickt wor-
den sind, gesprochen.

SZ: Frau Aßfalg, wie ist der Rück-
lauf der Erhebungsbögen?

Lydia Aßfalg: Der Rücklauf ist wirk-
lich gut. Während und auch außer-
halb unserer regulären Öffnungs-
zeiten kommen vom ersten Tag vie-
le Bürger, die die Bögen abgeben,
oder bei mir oder meinem Kollegen
Volker Strecker Fragen zu den ge-
splitteten Abwassergebühren ha-
ben. Wir schauen, dass wir dann so
gut wie möglich helfen können, die

Manche Bürger haben auch mehre-
re Bögen erhalten, weil sie zum Bei-
spiel eine Garage auf einem anderen
Grundstück haben, oder sie besit-
zen ein Grundstück, das in mehre-
ren Stücken vermessen worden ist,
was sie gar nicht mehr wissen. Oder
auf einem Grundstück gibt es meh-

rere Wasserzähler. Dann ist es vor-
gekommen, dass das Computerpro-
gramm des Büros, das die Unterla-
gen erstellt hat, zum Beispiel Gara-
gen, die an einer Grenze sitzen,
einem anderen Grundstück zuge-
schlagen hat. Das sollen die Besitzer
aber dem Büro melden. 

Am 18. Juli sollen alle Grundstücks-
besitzer ihre Bögen bei Ihnen im
zweiten Obergeschoss im Verwal-
tungsgebäude Gänsbühl abgege-
ben haben. Wie geht’s danach wei-
ter?

Wir geben alle Daten in den Compu-
ter ein. Danach wird es Stichproben
geben. Das heißt, wir schauen, ob
die Angaben korrekt sind. Grund-
sätzlich aber sind die Leutkircher
bei dieser Erhebung sehr gewissen-
haft und ehrlich. Darauf baut dieses
Verfahren schließlich auch auf. Wir
sind nicht die Polizei, sondern ver-
lassen uns auf die Selbstauskunft
der Bürger. 
Bei denjenigen, die ihre Unterlagen
nicht abgegeben haben, werden wir
die Flächen schätzen.

Was heißt, die gesplittete Abwas-
sergebühr ist gerechter?
Die Regenwassergebühr wird nicht
mehr auf Grundlage des Trinkwas-
serverbrauchs erhoben. Eigentü-
mer, die viele versiegelte Flächen
haben wie beispielsweise Kirchen,
Schulen, Industrie oder Supermärk-
te werden sicherlich höhere Gebüh-
ren zahlen müssen. Anders sieht es
bei Mehrfamilienhäusern aus, wo es
zwar einen hohen Trinkwasserver-
brauch gibt, aber wenig versiegelte
Flächen. Für Besitzer eines Einfami-
lienhauses zum Beispiel dürften
sich die neuen Gebühren nur unwe-
sentlich ändern. Die ersten Beschei-
de gehen vermutlich erst Anfang
nächsten Jahres heraus, da zuvor
auch der Gemeinderat dem neuen
Gebührensatz zustimmen muss.

Interview
●

Gewissenhaft: Bürger nehmen Abwassergebühr ernst
Bis zum kommenden Montag sollen die Grundstückseigentümer ihre Erhebungsbögen abgegeben haben

Lydia Aßfalg
ist für die
Erhebung der
gesplitteten
Abwasser-
gebühr der
Stadt Leut-
kirch zu-
ständig.
Insgesamt 
7705 Erheb-

nungsbögen an Grundstücks-
eigentümer sind verschickt
worden. Am kommenden Mon-
tag, 18. Juli, endet die Abgabe-
frist. (ri)

Viele Anfragen

LEUTKIRCH (ri) - Im Rahmen des
größten dezentralen Gedenkpro-
jekts sind gestern Nachmittag in der
Leutkircher Innenstadt sogenannte
Stolpersteine verlegt worden. Die
Betonsteine, auf deren Oberseite ei-
ne Messingplatte eingearbeitet ist,
wurden vor den letzten Wohnorten
der Opfer des Nationalsozialismus
gesetzt. Der Initiator des Projekts,
Gunter Demnig, verlegte die Steine
vor dem Gebäude des Umweltkrei-
ses am Gänsbühl, der Schwäbischen
Zeitung in der Marktstraße und vor
dem Haus der Karlstraße 12. Demnig
will mit seiner Aktion, bei der bis-
lang mehr als 30 000 Stolpersteine
eingebaut worden sind, an diejeni-
gen Menschen erinnern, die wäh-
rend der NS-Zeit ermordet, depor-
tiert, vertrieben oder in den Selbst-
mord getrieben wurden. „Leutkirch
ist der 654. Ort, ich denke, dass in die-
sem Jahr noch gut 1000 Stolpersteine
hinzukommen“, sagte Gunter Dem-
nig. 

Die Stolpersteine, die die Namen
der jeweiligen Opfer tragen, sind Teil
der Aktion „Orte des Erinnerns“. De-
ren Initiator Hubert Moosmayer sag-
te gestern, es sei eine innere Befriedi-
gung und Freude, dass die Steine als
Erinnerung an die Leutkircher Opfer
nun verlegt worden sind.

In Leutkirch
mahnen

Stolpersteine

Gunter Demnig verlegte am Montagnachmittag sogenannte Stolpersteine in Leutkirch. Sie sollen an die Opfer des Nationalsozialismus erinnern. Leut-
kirch war seine bislang 654. Station. SZ-FOTO: THOMAS RINGHOFER

LEUTKIRCH (nasa) - Kreativität, All-
gemeinbildung und Erste-Hilfe-Wis-
sen sind beim Internationalen Wim-
pelwettstreit „Allgäuer Alpentraum“
der Johanniterjugend gefragt. Rund
um und in der Innenstadt galt es am
Samstag für 22 Teams 15 Stationen zu
absolvieren.

Rund 300 Teilnehmer bestehend
aus Kinder- und Jugendgruppen,
Schulsanitätsdiensten, Bereitschaf-
ten aus dem ganzen Land und Bun-
desgebiet sowie aus Ungarn und
England nahmen an der größten Ju-
gendveranstaltung der Johanniterju-
gend teil. Die Jugendgruppen ande-
rer ortsansässiger Hilfsorganisatio-
nen, wie des Technischen Hilfs-
werks, der Feuerwehr, des DRKs und
des DRLGs unterstützen die Johan-
niterjugend vor Ort. 

Mit Teamwork und Gemein-
schaftssinn galt es, sich einen Wim-
pel zu verdienen. Die 15 Stationen
waren im gesamten Stadtgebiet,
beim Stadtweiher und auf der Wil-
helmshöhe zu erlaufen. Zum Beispiel

forderte die vierte Station am Stadt-
weiher enormes Teamverhalten und
Ausdauer von den Jugendgruppen.
Im Weiher war ein Parcours mit fünf
Bojen gekennzeichnet. Die Teams
hatten die Aufgabe, in einem Paddel-

boot einen Wasserball ohne Körper-
kontakt durch den Parcours zu lot-
sen. 

An der fünften Station am
Kneippbad schwitzten die Teilneh-
mer während eines Geschicklich-

keitsspiels. Ein Gespann aus Seilen
hielt in der Mitte ein Rohr, auf dem
ein Ball über die Ziellinie zu balan-
cieren war. Die Schwierigkeit dabei:
Die Jugendlichen mussten die Seile
halten, stramm ziehen oder locker
lassen, damit der Ball nicht runter
fiel, und sich gemeinsam auf das Ziel
zu bewegen. Am Gänselieselbrun-
nen glänzten die Jugendgruppen in
einer Ersten-Hilfe-Situation.

In der Kategorie C kamen die
Leutkircher auf Platz drei.

Gottesdienst am Sonntag
Am Sonntagmorgen begrüßte Ober-
bürgermeister Hans-Jörg Henle die
Gäste im Hans-Multscher-Gymnasi-
um. Dort wurden die Teilnehmer für
ihre Leistungen geehrt. Doch zuvor
hielt Kirchenrat Sebastian Berghaus,
Landespfarrer in Württemberg,
Stuttgart, einen Gottesdienst. Zu Be-
ginn der Siegerehrung wurde Brigit-
te Geser aus Leutkirch zur Jugend-
gruppenführerin Baden-Württem-
berg ernannt.

Nur mit Teamgeist geht es ans Ziel
Wimpelwettstreit der Johanniterjugend – Brigitte Geser ist Jugendgruppenführerin Baden-Württemberg

Mit vollem Eifer kämpfte auch der Schulsanitätsdienst aus Ailingen beim
Wimpelwettstreit. FOTO: NASA

LEUTKIRCH (sz) - Die Johanniter
Leutkirch bieten einen Kurs in Le-
bensrettenden Sofortmaßnahmen
(LSM) an. Der Kurs ist Vorausset-
zung  für die Fahrerlaubnis der Klas-
sen A, A1, B, BE, L, M, S und T. Die
Teilnehmer lernen unter anderem
Schockbekämpfung, Seitenlage,
Herz-Lungen-Wiederbelebung und
Helmabnahme. Das Angebot richtet
sich auch an diejenigen, die ihre
Kenntnisse auffrischen möchten,
was alle zwei Jahre empfohlen wird. 

Der nächste Kurs findet am Mitt-
woch, 20., und Donnerstag, 21. Juli,
jeweils von 18.30 bis 21.45 Uhr im
Schulungsraum der Johanniter in der
Poststraße 22, Leutkirch, statt.

Kurs lehrt
Sofortmaßnahmen
zur Lebensrettung

Die Kursgebühr beträgt 30 Euro.
Die Teilnahmebescheinigung wird
sofort ausgehändigt. Der Personal-
ausweis ist mitzubringen. An-
meldung unter der Telefonnummer
07 51 / 36 14 90.

Bürgersprechstunde zur Ab-
wassergebühr ist am kommenden
Freitag von 14 bis 19 Uhr und am
Samstag von 9 bis 15 Uhr im
zweiten Obergeschoss des Ver-
waltungsgebäudes Gänsbühl,
Zimmer 9a und 9b. 


